
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Studienfach bzw fächer: Molekularbiologie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Schweden, Uppsala
	Gastinstitution: Uppsala Universitet
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 02/2019 bis 07/2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Während meines Studiums habe ich leider nie die Zeit bzw. Motivation gefunde, mich um die Organisation eines Auflandaufenthalts zu kümmern. Es wirkte wie ein riesiger Berg an Planung und Bürokratie. Als meine Studienzeit auf das Ende zuging, wurde mir allerdings bewusst, wie wertvoll diese Erfahrung wäre und, dass es vermutlich ein grosser Vorteil wäre, diese Erfahrung noch als Student zu machen. So viele Vorteile, wie man als Student hat, hat man vermutlich nie wieder im Leben. 

Mein Englisch zu verbessern, war für mich auch ein grosser Beweggrund für mich, weswegen ich auf jeden Fall in ein Land gehen wollte, in dem generell gutes Englisch gesprochen wird.

Meine Wahl ist schliesslich auf Uppsala in Schweden gefallen, nachdem ich mit einer Bekannten gesprochen habe, die mir diese Stadt aus eigenen Erfahrungen wärmstens ans Herz gelegt hat.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Meine Vorbereitungen waren verhältnismässig kurzfristig. Ich habe im Oktober angefangen, nach Praktikumsstellen zu suchen und mein Plan war, ab Februar des Folgejahres mein Auslandspraktikum anzufangen. Meinen Praktikumsplatz habe ich dann sehr schnell gefunden, nachdem mir eine PostDoc aus meiner Arbeitsgruppe mir den Kontakt zu einer Arbeitsgruppe in Uppsala vermittelt hat. Nach dem Schreiben einer Bewerbung und einem Skype-Gespräch hatte ich dann sofort die Zusage für den Praktikumsplatz. Die Bewerbung beim Greifswalder International Office für Erasmus+ war auch sehr einfach und es gibt sehr ausführliche Informationen auf der Homepage des International Office, welche Dokumente man bis zu welchen Fristen vor dem Auslandsaufenthalts-Beginn einreichen muss. Meine Betreuerin an meiner "Empfängerinstitution" war ausserdem sehr hilfsbereit und somit konnten wir die Erasmus+-Bürokratie relativ einfach erledigen.
Für Schweden als EU-Land benötigt man zum Glück kein Visum und auch die deutsche Krankenversicherung sollte für Akutfälle EU-weit gelten (auf der Rückseite der Krankenversicherungskate sollte "Europäische Krankenversicherungs-Karte" stehen). Dennoch wurde mir empfohlen eine zusätzliche Auslandskrankenversicherung abzuschliessen (meine Wahl viel auf Envivas), da z.B. Zahnarztbehandlungen oft nicht von der Europäischen Krankenversicherung abgedeckt werden. Ob nun eine private Auslandskrankenversicherung wirklich nötig oder nicht, weiss ich nicht.
Ich habe mir ausserdem eine Kreditkarte bei der Santander beantragt (1plusVisa). Die meisten anderen Banken nehmen eine Gebühr für Kartenzahlungen in Fremdwährung, sodass sich bei einem längeren Aufenthalt in einem Land, in dem so gut wie überall mit Karte gezahlt wird, sich die Zusatzkosten anhäufen können.
Um umweltfreundlich zu reisen, fahre ich mit dem Zug anstatt zu fliegen. Es dauert zwar etwas länger, aber man, wenn man morgens in den Zug steigt, kommt man noch am gleichen Tag abends an (zumindest, wenn man vom Norden Deutschlands aus reist) und man hat viel mehr Zeit, sich auf den neuen Ort einzustellen, sich der Entfernung bewusst zu werden und die Landschaft zu geniessen. Die Zugverbindung lässt sich auch bequem über die Seite der DB buchen. Ein Zimmer in einer privat vermieteten WG habe ich ca. 1 Monat vorher gefunden. Zwei Internetseiten, auf denen viele WG-Zimmer angeboten werden sind Blocket.se und Studentboet.se. Man kann sich auch mein University Student Housing auf ein Zimmer im Studentenwohnheim bewerben. Diese Zimmer sind allerdings auch für schwedische Standards nicht unbedingt die Günstigsten und ich hatte den Eindruck, dass man als Praktikant nicht so richtig ins Raster passt. Mir wurde zumindest mitgeteilt, dass ich nur die Chance auf "Restplätze" hätte. Von anderen ausländischen Praktikanten habe ich aber gehört, dass sie sehr gute Erfahrungen gemacht und sehr einfach ein Zimmer im Studentenwohnheim bekommen haben. Es lohnt sich also bestimmt, sich zumindest auf ein Zimmer zu bewerben.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Da mein Praktikum an der Universität in Uppsala vollkommen freiwillig war, gab es so gut wie keine größeren Bedingungen, die von der Uni Greifswald oder der Uni in Uppsala während meines Praktikums gestellt wurden. Ich wurde an meiner Arbeitsstelle als vollwertiges Mitglied in die Arbeitsgruppe aufgenommen. Somit habe ich auch an den regelmäßigen Gruppenmeetings und Journal Clubs teilgenommen und mit Vorträgen mitgestaltet. Ich habe mein eigenes Forschungsprojekt bekommen, an dem ich selbstständig arbeiten konnte. Das Arbeitsumfeld ist aber auch sehr kooperativ eingestellt, sodass auch regelmäßig Treffen mit anderen Arbeitsgruppen stattfanden, um Projektideen auszutauschen und neue Methoden zu diskutieren.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Bis ich nach Schweden gekommen bin, hatte ich keinerlei schwedische Sprachkenntnisse. Als Deutscher hat man allerdings schon den Vorteil, dass die schwedische der deutschen Sprache relativ ähnlich ist, sodass man oft schon die Bedeutung zumindest von Geschriebenem aus dem Kontext erahnen kann. Ich hätte mich direkt für einen Sprachkurs an der Folksuniversitet einschreiben können, was ich aber aus zeitlichen Gründen erstmal nicht gemacht habe. Mit Duolingo, einer Sprach-Lern App und einem schwedischen Grammatikbuch, habe ich mir auf eigene Faust ein bisschen Schwedisch anzueignen. Das Arbeitsumfeld vor Ort ist sehr international, sodass dort vornehmlich Englisch gesprochen wird. Somit hat man eigentlich keine Kommunikations-Probleme, auch wenn man keine Schwedisch-Kenntnisse hat. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfü l l tRow1: Meine Erwartungen an das Praktikum und den Auslandsaufenthalt haben sich mehr als erfüllt. Es hat mir persönlich auf jeden Fall etwas mehr die Scheu vor der Organisation eines längeren Auslandsaufenthaltes genommen. Es ist toll, ein anderes Land kennenzulernen, indem man für längere Zeit dort wohnt, anstatt nur für einen Urlaub dorthin zu gehen. Bevor ich nach Uppsala gegangen bin, bin ich außerdem fest davon ausgegangen anschließend nach Deutschland zurückzukommen. Durch das Auslandspraktikum ist für mich allerdings der Gedanke, auch für eine anschließende Doktorarbeit ins Ausland zu gehen, deutlich attraktiver geworden. Letztendlich habe ich dann sogar die Möglichkeit für eine Doktorandenstelle in meiner Praktikums-Arbeitsgruppe in Uppsala bekommen, worüber ich mich sehr gefreut habe, da mir Uppsala sowohl akademisch als auch persönlich einfach wirklich gut gefällt. Somit hat sich für mich das Praktikum in vollem Maße gelohnt!
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Für mich war die Wahl des Zeitpunktes, das Praktikum am Ende des Studiums zu machen perfekt. So konnte ich dies auch dazu nutzen, mich zu orientieren, in welche Richtung ich anschließend gehen möchte und ob für mich auch in Frage kommen würde, für eine Doktorarbeit auch mehrere Jahre in Schweden wohnen zu bleiben. 
 
Die Erasmus-Förderung ist, obwohl sie für Schweden, als eines der teureren Länder in der EU, schon dem Höchstsatz entspricht nicht ausreichend, um die Lebenskosten komplett zu decken. Man sollte sich also entweder vor dem Auslandsaufenthalt um Auslands-Bafög, oder etwas Geld vorher angespart haben.
 
Auch ohne schwedische Vorkenntnisse kommt man sehr gut zurecht in Schweden. Allerdings denke ich sollte man, wenn man längere Zeit in einem Land bleiben will auch Ambitionen haben, die Sprache des Landes zu lernen. Hinzukommt, dass man zwar mit so gut wie allen hier auf Englisch kommunizieren kann, aber um in engere Freundeskreise von Schweden aufgenommen zu werden, scheint es doch definitiv von Vorteil zu sein, sich auf Schwedisch unterhalten zu können.



